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rialistische und triebhafte Sphäre, —_ OE  lıg  10sen Bereich sondern VorT allem
mentlich der 1808  N Berufsleben eintreten- sıttliıchen Dingen oft cdıe rößten Ver-
den Jugendlichen, habe sehr oft SCLHEN WICrTUNSCH bereıte, das SC das Verhal-

ten und eıspie der ErwachsenenTUn mangelnden religıösen
Kontakt Der JUNSC Mensch bedürfe hbe- Schon VOo  z diesen grundlegenden Re.”

feraten her War verstehen, daßsonders Kelig1ösen der Gemeinschaft
und des Gesprächs mı1ıt den andern, W CS5S- 13000008 wıeder dıie Notwendigkeıit aQUuS-

gesprochen wurde, VOoO  — der Seelsorgehalb ja auch dıe Evangelischen e-
un VO der Schule her €es VeT-1161 116 solch große Bedeutung uli-
suchen, ü  - C1INEN Kontakt

Seren agen erlangt haben Ks XCl daher
mıt den Klitern W1C überhaupt m1T allen

10298  —_ hoffen und wünschen, da
den bereits bestehenden Katholischen Krwachsenen kommen und S16 der

Krörterung solcher Fragen und ProblemeAkademien noch weıtere Einrichtungen beteiligen. Wie 1 der Schule die mit-dieser Art folggn. Vıiel religıöse Kraft menschliche Erziehung heute CL
iege heute brach, die HNUur behutsam auf- der eıt darstelle., auch jedegespürt un Iruchtbar emacht werden Möglichkeit der Erwachsenenbildung
H11USSEC. Der dn  reli  g1öse nNnru den JU  - diesen Ihenst geste werden. Von den
SCH Menschen sSo ermutigenden Be1- weıthın überlasteten Seelsorgern K  onne
spielen geschehen un positıven Punk-

ina  m nıcht erwarten, da S 1C Jiein die
ten einsetzen. Keligiöse Erzıiehung habe Aufgabe bewältigen Was IHNan ber

heute wohl mıt großen chwier1g- vertrauensvoller Zusammenarbeıiıt mıt
Ikeıten tun, s 1C habe vielleicht ber geschulten und einsatzbereıten Lajen eEU-
auch schon Jange nıcht mehr reichen könnte, das zeigien diıese Kurse
großen un 1NLEeEeIrCH Bereitschaft egeg- besonders eindrucksvoller VWeise
HCI dürfen WIC unNnsCcCreN agen Waren hier doch Priester un Laien,

Kıne praktischer Erfahrungen geistliche und weltliche Erzieher eN9-
un Beispiele aus der Welt der Schule sStem Kontakt versammelt Die oft lan-
und Jugenderziehung brachte Katechet SCcH un lebhaften Diskussionen, die S1C
Krnst Hauschka, München, der SsCL- Anschlufß die einzelnen Vorträge
(16 Referat 11 wıeder den edan- Lührten, Wärenh bei em Freimut kel-
ken herausstellte, da dıe JUNSCH Men- t>} V Kesignation geiragen Ks
schen auch iıhrem religiösen Lieben warelhi wohl Gespräche der OTge,
Grunde eıt besser .9 als oft CL aber uch Gespräche der Hoffnunege und
äußerer Schein vermuten lasse. Zahl- des Vertrauens aut dıie starken un he1-
reiche Untersuchungen und Befragun- len Krälite ASCLIr Hamılıen und
SCcHh 1ätten ergeben, da heute WIC ehe- NSerHl Volk Hermann OTS
dem E Bn  Q1E JUNSCH Menschen Helden VeOer-

ehren, dıie durchaus anzuerkennen IL,

Nur sSC1I wichtig, cdie religiösen Wahr- e Bundesrepublik
heiten ı dıesen ahren aqals T'ebenswirk- hat Jesefreudige Bewohner
lichkeiten un Lebensnotwendigkeiten

sehen un werten, SONS werde DDas Lesebedürfnis 1st

Keligion spätere eıt als i und an 116 SCTI1N5 SCEWESCH, und
lebensiremde Einrichtung betrachtet ist seıt Jangem nıcht mehr Priviıleg 1L -

un abgewertet Die religıöse Unsicher- gendwelcher ‘ herausgehobener chich-
eıit un Unzuverlässigkeıt Jugend- ten, ohne „vordergründigen Nutzen“”
alter oft LUr 111€6 Durchgangszei Bücher lesen. !)as Buch gehört schon
nıcht als endgültige ebensiorm ange auch ZUuU Feierabend des Arbel-
sehen. Unsere FA  eıt erfordere diıeser ters, des Angestellten un nicht
Hinsicht für dıe JuhnSCN Menschen weIlt vergesSSeNn : der Hausfrau. Ks 1eg auf
mehr Geduld als irüheren Jahren. der Hand, da{fs S1C.  h unseTE6Lr 1I10-

Was den Jugendlichen nıcht Nur - dernen, durchzivilisıerten industriellen
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Massengesellschaft sozliologisch notwen- also etwa konfessionell nahezu e1N-

dıg die Bedeutung des Faktors „Buch“ heıtlichen Bezirken) eiIine gute und ZU

ste1gert; die des wıssenschaftlichen Bu- eil auch institutionelle usammenar-
ches gul WIC des unterhaltenden, des beit zwıischen beiden JIrägern ab
„orjentierenden” Buches gut WICOC des iıne Tendenz freilich, dıe noch wesent-
„bildenden”, (Es wıird Zu oft eS:  ber- iicher Förderung bedürfte.
sehen, welcher Wert der „Buch-Bil- Wenn Pessimisten den ach-
dung“ dabe1 auch ur  K das Zurechtfinden kriegsjahren meınten, da{ß dıe Vernich-

der Berufs- un Arbeitswe und für ung vieler Volksbibliotheken ı11 Kriege
dıe Bewältigung des gesellschaftlichen un das gerade den etzten Jahren
Kngagements zukommt oder doch recht bedeutende Aufkommen kleiner
zukommen könnte ! prıvater Leihbüchereien, SOWI1E chließ-

Es biıeten sıch Nu verschiıiedene Mög- hıch auch die FKüll VOo  — angebotenen Dil-
diesem Lesebedürfnıslichkeiten d lıgen Romanreihen uSsW die Volksbü-

nachzukommen Ina  a kann Bücher kau- chereien ihrer Entwicklung 6c1LN gutes
fen und selbst besitzen, und 10085248  — Stück zurückwerfen würden, haben
kann S ]C entleihen, Vo  —_ Bekannten un SIC sıch getäuscht SEIT Kriegsende ha-W N N V AA E Freunden, Aaus prıvaten Leihbücherelien ben dıe Volksbüchereien der Bundes-
und schließlich auch aus öffentlichen republik owohl hinsiıchtlich des Bü-
Bibliotheken Es hat SE1LT jeher Lieute S5C- cherbestandes, WIC auch hinsıchtlich
geben, die sıch nach CEISENEN „Krfiah- der Zahl der Lieser un der Entleihun-
rFuNnsSech aut diesem Gebiet mıiıt dem SCcH den Vorkriegsbestand nıcht NUur —

1V  © Leihverkehr Vo  S Büchern nıcht reicht, sondern längst überholt.
schr anfreunden konnten nıcht jeder Kın Bericht des Deutschen Stäiädte-
hat auch Bekannte,; cıe Il  .  ber reichhaltige tages gibt für die kommunalen VOI[(S& \
Bücherbestände verfügen; der r1Leg hat büchereien (soweit SI6 erfaßt wurden,

groben "Teil des prıvaten Buchbe- dıe Statistik wWar nıcht umfTassend!)
sıtzes vernichtet, qußerdem hlıegen die folgendes statıstische Dıld ZUr Be-
Anschaffungspreise Tur Bücher der richtszeit gab 205 Städten 210

Volksbüchereien un 338 Eınheitsbü-Bundesrepublik verhältnısmäßig recht
hoch da manch N  C auch 19001 chereien; VO.  s den 29() VOIL Städtetag

Irüher 116 umfangreiche CISENEC Bı- erftfaßten Gemeinden hatten lediglich
bliothek besaß sıch erst nach un nach keine derartige Kınrıchtung Dem Pu-
wıeder EISENCNH Bücherbestand — blikum wurden insgesamt 4, Millionen
ammenkaufen kann. A Q1eES VOGL- Bände ZULL Verfügung gestellt; darun-
schaffte den öffentliıchen Büchereijen in ter befanden y 164 „3%0 schöngeistige,
den etzten Jahren 106 noch wichtigere 46„30% wıissenschaftliche un 750/0 Ju-
Stellung, als S16 S16 bereıits VOr dem gend Bücher Im etzten Berichts] ahr
Kriege hatten. wurden alleın den erfaßten Bıblıo-

rag INnan nach den Irägern der Ööf- theken 600000 an HU eingestellt
tentlichen Büchereien, ergeben.sıch Zur gleichen eıt wäaren 370000 aktıve

Hauptgruppen: einmal dıe Vo  —_ den Lieser eınNngetiragen, darunter 34 4 0/0 Ju-
Konfessionen getragenen öffentlichen gendliche hbei den erfaßten kommu-
Büchereien (katholischerseits also die nalen Volksbüchereien kamen auft 16-
Büchereien des Borromäus-ereins und den Lieser Durchschnitt Bände
des Michaelsbundes), Z.U anderen dıe Wiıchtig ur  e die Beurteilung der Inten-
von Kommunalverbänden, Städten, Ge- S18a der Volksbüchereiarbeit ıst die

193 Städtemeinden USW,: geiragenen öffentlichen Zahl der Entleihungen
Volksbüchereien (1m folgenden ‚„„kom- hatten ZUSammen und Miıllionen
munale Volksbüchereien“ genannt). Br- Entleihungen ’ angegeben (gegenüber
ireulicherweise das SCI voOorwcs gesagt 11,3 Millionen Entleihungen glei-

zeichnet sıch CINM1ISCH Bereichen chen Raum 1 TE Unter den
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Entleihungen befanden sich 27 v. H. Ju- senen Büchereien und gibt 1ne Re
zensionszeitschrift „Das NCUC Buch“gendschriften. Eın Vergleich mıt dem

Jahre 1940 (für den Berichtsraum) heraus; außerdem wiırd ın onn eine
ergıbt iolgendes Bıld der Bücherbe- Bibliothekarschule geführt Das chwer-
stand betrug 1940 auf 16 100 Einwohner gewicht der Bücherelarbeıit des
18, jetzt 220 Bände; aktıve Lieser gab 1egt, S Unterschied den kom-
6S autf ]6 100 Einwohner Z jetzt unalen Volksbüchereien, gerade In
Personen;: 1940 kamen auf ]6 100 Kın- ländlichen Bereichen; die nebenamt- Z a AT k n nwohner 43,9 jetzt 33 Entleihungen lichen bZw. ehrenamtlıchen Miıtarbei-

un 1940 entnahm jeder Leser ter spielen hıer eine weıt rößere Rolle
18,9 mal, jetzt D7 mal der Büchereı eın als iın kommunalen Büchereien:; chließ- i E
Buch lıch 16g be  ım ıne oppelte Kunk-

Diese Ziffern zeıgen ıne klare Auf- tiıon VOT': vereınt religıöse Bildungs-
wärtsentwicklung, die allerdings auch arbeit mıiıt allgemeiner Kulturarbeit, . E c R Al e N
ihre problematische Seıite hat während un 1n der KRegel S‘ da{fß letz-
nämlich 1im Jahre 1940 auf jeden F7E terer auch Nicht-Katholiken teilhaben
Ser ö, 1 Bücher kamen, sınd jetzt können.)
infolge des Publikumsanstiegs NUur Diese letzte Feststellung nNnu

576’ un während jeder Band 1m Jahre einem Problem, das in jeder Hın-
1940 NU.  k 26 mal entliehen wurde, WIT: sıcht noch recht Iragwürdıg erscheınt:

jetzt nahezu 4 mal entlıehen! Das ämlıch ZUrF rage der Fınanzierung der
erweıst also, da{fß der Aufbau des Bü- kommunalen undkonfessionellen olks-
cherbestandes (trotz seliner absoluten büchereien. Ks ıst klar, da dıe Kinan-
Zunahme) angesichts der Zunahme des zZierung der Volksbüchereien NUur ZUm

Leserpublikums relativ noch gering geringsten Teil durch eigene Inn
ıst. Eine weiıtere Vermehrung des Buch- 1601  — (Leihgebühren UuSW.) der üuche-
bestandes ist  . also notwendig; sS16E ist reien geschehen ann. JTräger der kom-
sınnvoll darüber hinaus auch insofern, munalen Büchereıen sind dıe Gemein-
als sıch Bücherbestand un Entlei- den bzw Städte; für dıe VvVon unls oben
hungsziffer erfahrungsgemäß gegensel- angeführtén Büchereıj:en 7. B SIN In-
tıg steigern pflegen nerhalb der betr. Gemeinden Be

Das statistische Materı1al des Borro- richtsjahr PTO Kop{f der Bevölkerung
Aufsmäus- Vereins ergıbt 1m Vergleich da- 0,79 aufgebracht worden.

Tolgendes Bild dem Borromäus- Ver- Ganze gesehen, lıegt dieser Finanzzu-
eın Berichtsjahr 5103 Bü- schuß der Gemeinden noch wesentlich
cherejen angeschlossen mıt 492 000 Be- nıedriger: während Tı dıe Städte ım
nutzern; der Buchbestand €  ug 1NS- Durchschnitt für das Theater PFro Kopf

der Bevölkerung 1 Aa aufbringen,gesamt 4195000 Bände, dıe Zahl der
Ausleihungen etzten Jahr 9520 000; setizen sS1e für Büchereiarbeıt iın der
neu eingestellt wurden 1m gleichen ege 1m Höchstfall durchschnittlic.

040 1n. Es ıst nıcht recht eINZU-Jahre 390000 an (An dieser Stelle
och einNıge Hınvweise ZUT> Arbeıt des sehen, w as dieser Minderbewertung
Borromäus- Vereıins: der Vereın, der der Volksbildung in Gestalt der Bil-
seıt 1345 arbeıtet, hat urc die Fın- chere1iarbeit nıa gibt; mas se1n, daß
rıchtung einer festen Mitgliedschaft die Bücherejarbeit zunächst nıcht
1mMm etzten Jahre kamen NEUC öffentlichkeitswirksam erscheint wWIie

etwa die Theaterarbeit und deshalb alsMitglıeder hınzu! un einer Buch-
‚„Jahresgabe“ ıne gute ynthese 7Z7W1- Stieikind angesehen wıird, ang-
schen „Bücher besitzen“‘ un: „Bücher irıstiger Wirkung dürfte die Volksbü-

chere1lesen” gefunden. Die V-Zentrale iın als Bildungsinstitution dem B a c E Ar Aonnn unterhält eıne Beratungs- und Theater zumindest nıcht nachstehen.
Beschaffungsstelle TÜr die angeschlos- Kıs scheıint, daß allzu oft die Volksbü-
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cherel SOZUSQa als Wohlfahrtseinrich- auch die Büchereien üblichen
tung gewerte und also auch nach A  ur- aße kommunal gefördert werden,
sorgerischen Gesichtspunkten behan- wobei dıe Berechtigung ZU bestimm-
delt WIT: indessen SIC doch ebenso ten Bedingungen seıtens der Kommunen
selbstverständlich 180010 erwachsenen- (Benutzungsmöglichkeit der üche-
bildende Institution (88| sollte (und für Nicht Katholiken. keine zZzu
eshalb für dıe Allgemeinheit gedacht CNSC Kinschränkung der Buchaus-

und nıcht etwa UTr für „Mıinderbe- wa SCIN zugegeben werden sollte In
mittelte””) W16 Volkshochschule und dieser Hinsicht mülßte katholischerseits
&.  hnlıches mehr (Interessant ıst die- der KRegelung der Büchereibezuschus-
SE  3 Zusammenhang, daß Stadtrat SUunNng und eventuellen Büchereigesetzen

deutschen Großstadt be1 der Be- ulmerksamkeıtrößere geschenkt
handlung der Frage ‚„„Volksbüchereien werden (wobei viele Probleme Ee1L1-
und kommerzıelle Leihbüchereien zelnen durchaus noch beiderseits klä-
diese kommerziellen Leihbüchereien (die rungsbedürftig Sın

Das Volksbüchereiwesen der Bun-niıcht9 aber doch NUur oft -
15 volkserziehen WeNnn nıcht gerade- desrepublık hat nıcht NUT dıe oben -

volksgefährdend wirken) mıt dem nannten problematischen Seiten, 10€

Argument unterstutzt wurden, daß 1Ne€e Reihe weılterer SCH und Forderungen
„Zusch ußeinrichtung hes Volks- und Notwendigkeiten T1 hınzu. Be-
büchereı NUur benutzen solle, wer sıch sonderer Beachtung bedarf der
anderes nıcht eisten könne, und da Wunsch nach Förderung EISCHNCLC Ju-

nıcht mıiıt Steuergeldern ‚„Konkur- gendbüchereien ZW ach Ausbau der
renzunternehmen Steuerbetrieben Jugendiiteratur innerhal allgemeiner
prıvater Art aufziehen So. Uns Volksbüchereien dıe VON uns oben
scheint daß 1er doch 1inNne grobe Ver- genannten Zahlen das Mißver-
kennung der Funktion Volksbü- hältniıs zwıischen dem ntie ]Jugend-
cherei offensichtlich WIr Licher Leser und dem Anteil Jugend-

Ilıteratur Wesentlich WAaLTrc auch 1N€6 In-Es sınd NUunNn, zumal unter dem Aspekt
der Finanzierung der Volksbüchereılen, teNsSıVIerunNg der Liıterarıschen Bildungs-
Forderungen auf CISENE Büchereigesetze arbeit der Volksbüchereien auch das
der Bundesländer vorgebracht worden, zumal Tür das JUNSETE Publikum Zu-
dıe diıe Büchereiarbeit ZUT kommunalen sammenarbeıit mıiıt anderen Einrıchtun-
Pflichtaufgabe machen oder doch _ Sen der Volksbildungsarbeit weltan-

schaulichenmindest stärkerer Förderung der u-  S Bıldungseinrichtungen,
chereien sollen. Mag Iina  - Schulen, Betrieben, Jugendverbänden
solche Büchereigesetze für nützlich hal- uSsSs w (Genau dıes gehört uch den
ten oder nıcht sicher 1st da dıe Voraussetzungen sogenannten
Aufwendungen für dıe Volksbüchereien „UNESCO Modellbücherei 7 der VOT

Rahmen des Möglichen noch kurzem innerhalb des Bundesgebietes
cdie Büchereı QOer BErkenschwick rklärtCINMISES gesteigert werden MLUSSCH, soll

nıcht C1LiN Stillstand der KRückschritt wurde.) Leseabende. Ausstellungen und
äahnlıches üurtiten mehr als bisher deneintTreten Sıcher 1sST weıterhiın, daß hin-

siıchtlich der konfessionellen Bücherel- Kontakt zwischen Büchereiarbeit und
ı1erbei 110e gerechte Lösung gefun- Offentlichkeit herstellen und zugleich

den werden mu Das Ausmaß der Ar- der Ürientierung des einzelnen (und oft
beit des Borromäus ereins und zunächst noch ‚wahilos lesenden) Be-
über relig1iöse Bıldung hıinausgehende, NnNutizers cQhienen.
nıcht auf Konfessionszugehörigkeit be- Ks kommt darauf d 'daß elesen
schränkte Kulturfunktion (wie WITr S16 wird, ]ja aber kommt ebenso sehr
oben geschildert haben), ollten ZUrr darautf a WIC und w as gelesen wird.
Selbstverständlichkeit machen, daß Arno Klönne
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